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©  Rohrabzweigvorrichtung. 

©  Diese  insbesondere  für  Gasleitungen  großer 
Abmessungen  ausgebildete  Rohrabzweigvorrichtung 
(1)  enthält  zwei  Austrittsstutzen  (1b,  1c)  mit  je  einem 
zwischen  einer  Offenstellung  und  einer  Schließstel  -  
lung  verstellbaren  Absperrorgan  (6,7),  wobei  diese 
Absperrorgane  (6,7)  mittels  eines  Stellantriebes 
(3a,4a)  über  eine  Steuereinrichtung  (5)  synchron  und 
gegensinnig  verstellbar  sind.  Dabei  ist  jeder  Stell  -  

antrieb  (3,4)  durch  eine  doppeltwirkende  Druckein  -  
heit  (3,4)  gebildet,  deren  gegensinniges  Aktivieren 
ein  synchrones  gegenläufiges  Öffnen  und  Schließen 
der  beiden  Absperrorgane  (6,7)  im  zugehörigen 
Austrittsstutzen  (1b,  1c)  der  Rohrabzweigvorrichtung 
bewirkt,  so  daß  ein  sicherer  und  zuverlässiger  Be- 
trieb  der  zugehörigen  Anlage  gewährleistet  ist. 

Fig.  2  
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Rohrabzweigvor- 
richtung  für  eine  Gasleitung,  insbesondere  eine 
Gasleitung  großer  Abmessungen,  entsprechend 
dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Rohrabzweigvorrichtungen  der  vorausgesetzten 
Art  werden  in  der  Praxis  in  verschiedene  Anlagen 
eingebaut.  Ein  typischer  Anwendungsfall  hierfür  ist 
der  Einbau  in  eine  Gasleitung,  die  beispielsweise 
eine  Gasturbine  mit  einem  Wärmetauscher  oder 
einem  Kessel  verbindet.  Dabei  steht  dann  der 
Eintrittsstutzen  der  Rohrabzweigvorrichtung  mit  der 
Gasturbine  und  ein  Austrittsstutzen  mit  dem  Wär  -  
metauscher  bzw.  Kessel  in  Verbindung,  während 
der  andere  Austrittsstutzen  an  eine  Auspuff-  bzw. 
Umgehungsleitung  (in  bezug  auf  den  Kessel)  an  -  
geschlossen  ist. 

Während  des  Betriebes  ist  es  nun  wichtig,  daß 
beim  Öffnen  des  ersten  Absperrorgans  in  dem 
einen  Austrittsstutzen  das  zweite  Absperrorgan  in 
dem  anderen  Austrittsstutzen  der  Rohrabzweig  -  
Vorrichtung  zwangsweise  schließt.  Wenn  dabei  das 
eine  Absperrorgan  in  seine  eine  Endstellung 
(Schließ  -  oder  Offenstellung)  bewegt  wird,  und 
dabei  gleichzeitig  das  andere  Absperrorgan  (im 
anderen  Austrittsstutzen)  nur  zu  einem  Teil  in  die 
entgegengesetzte  Endstellung  bewegt  wird,  dann 
kann  es  zu  einer  gefährlichen  Verpuffung  kommen. 
Aus  diesem  Grunde  ist  ein  gegensinniger  Gleich  -  
lauf  der  beiden  Absperrorgane  in  den  beiden  Aus  -  
trittsstutzen  aus  Sicherheitsgründen  unbedingt  e r -  
forderlich. 

Beim  Auftreten  von  Störungen  muß  daher  das 
Absperrorgan  zur  Auspuffleitung  hin  Sekunden  -  
schnell  zu  öffnen  sein  (bei  einem  ebenso  schnellen 
Schließen  der  Leitung  zum  Wärmetauscher  bzw. 
Kessel).  Dies  trifft  beispielsweise  auch  bei  einem 
Stromausfall  zu,  wobei  noch  zu  beachten  ist,  daß  in 
der  Praxis  bei  Gasturbinen  -  und  Kesselanlagen 
Notstromschaltungen  mit  Notstromschienen  oder 
dgl.  aus  montagebedingten  Schwierigkeiten  kaum 
möglich  sind. 

Aus  der  Praxis  ist  es  beispielsweise  bekannt, 
als  Stellantriebe  für  die  beiden  Absperrorgane  je 
einen  Elektroantrieb  vorzusehen,  wobei  beide 
Elektroantriebe  im  Sinne  eines  gegenläufigen  An  -  
triebes  der  beiden  Absperrorgane  elektrisch  mit- 
einander  verriegelt  werden.  Hierbei  hat  es  sich 
aber  gezeigt,  daß  relativ  lange  Stellzeiten  zum 
verstellen  der  Absperrorgane  erforderlich  sind; 
darüber  hinaus  ergibt  sich  hierdurch  eine  verhält- 
nismäßig  aufwendige  Sicherheitsschaltung. 

Ferner  ist  es  aus  der  Praxis  bekannt,  lediglich 
das  Absperrorgan  in  dem  einen  Austrittsstutzen  der 
Rohrabzweigvorrichtung  durch  einen  Elektroantrieb 
direkt  anzutreiben,  während  das  Absperrorgan  in 
dem  zweiten  Austrittsstutzen  über  eine  geeignete 
mechanische  Kupplung,  z.B.  mit  Kardanwelle,  mit 
dem  Elektroantrieb  im  ersten  Austrittsstutzen  im 

gegenläufigen  Sinne  antriebsverbunden  ist.  Auch 
dies  führt  zu  relativ  langen  Stellzeiten;  und  es  ist 
im  übrigen,  insbesondere  bei  weiter  entfernt  lie- 
genden  Absperrorganen,  nicht  immer  praktikabel. 

5  Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun  -  
de,  eine  Rohrabzweigvorrichtung  der  im  Oberbe- 
griff  des  Anspruches  1  vorausgesetzten  Art  zu 
schaffen,  die  sich  durch  einen  relativ  einfachen 
maschinentechnischen  Aufbau  sowie  durch  eine 

io  zuverlässig  und  rasch  arbeitende  Steuereinrichtung 
für  die  Stellantriebe  der  beiden  Absperrorgane 
auszeichnet. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
die  im  Kennzeichen  des  Anspruches  1  angegebe- 

75  nen  Merkmale  gelöst. 
Vorteilhafte  Ausgestaltungen  und  Weiterbil  -  

düngen  der  Erfindung  sind  in  den  Unteransprüchen 
2  bis  9  gekennzeichnet. 

Da  bei  der  erfindungsgemäßen  Ausführung  die 
20  Stellantriebe  für  die  beiden  Absperrorgane  der 

Austrittsstutzen  durch  doppeltwirkende  Druckein  -  
heiten,  insbesondere  mit  Hydraulikdruckflüssigkeit 
beaufschlagbare  Druckeinheiten,  gebildet  sind  und 
darüber  hinaus  die  Steuereinrichtung  zur  gemein  -  

25  samen  Druckmittelversorgung  dieser  beiden 
Druckeinheiten  so  ausgebildet  ist,  daß  ein  Verstel  -  
len  des  einen  Absperrorgans  in  seine  eine  Stellung 
ein  synchrones  Verstellen  des  zweiten  Absperror  -  
gans  im  entgegengesetzten  Sinn,  und  umgekehrt, 

30  bewirkt,  ergibt  sich  ein  äußerst  schnell  und  zuver- 
lässig  arbeitender  Hydraulikantrieb  für  beide  Ab- 
sperrorgane.  Gleichzeitig  kann  hierdurch  ein  g e -  
gensinniger,  zuverlässiger  Gleichlauf  der  beiden 
Absperrorgane  in  der  erforderlichen  Weise  sicher  -  

35  gestellt  werden,  wozu  nur  relativ  einfache  Einrich  -  
tungsteile  und  insgesamt  nur  ein  relativ  einfacher 
maschinentechnischer  Gesamtaufbau  erforderlich 
ist. 

Die  beiden  Druckeinheiten  sind  bevorzugt  als 
40  zwei  baugleiche,  mit  Hydraulikdruckflüssigkeit  be  -  

aufschlagbare  Zylinder-  Kolben  -  Eineiten  ausge- 
bildet.  In  manchen  Einsatzfällen  können  die  beiden 
Druckeinheiten  jedoch  auch  vorteilhaft  durch  relativ 
einfache,  als  baugleiche  ,  mit  Hydraulikdruckflüs  -  

45  sigkeit  beaufschlagbare,  balgenartige  Druckdo- 
seneinheiten  ausgebildet  sein. 

Die  Erfindung  sei  nachfolgend  anhand  der 
Zeichnung  näher  erläutert.  In  dieser  Zeichnung 
zeigen 

50  Fig.1  eine  Schemaansicht  eines  Teiles  einer 
Gasturbinen  -/Kesselanlage  mit  darin 
eingebauter  Rohrabzweigvorrichtung 
gemäß  dieser  Erfindung; 

Fig.2  eine  in  vergrößertem  Maßstab  sche-  
55  matisch  dargestellte  Ansicht  lediglich 

der  in  der  Anlage  gemäß  Fig.1  ver- 
wendeten  Rohrabzweigvorrichtung; 

Fig.3  ein  hydraulisches  Schaltschema  für  die 

2 
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Stellantriebe  gemäß  einem  ersten 
Ausführungsbeispiel; 

Fig.4  ein  hydraulisches  Schaltschema  für  die 
Stellantriebe  gemäß  einem  weiteren 
Ausführungsbeispiel  (mit  einfachwir- 
kender  Förderpumpe). 

Anhand  Fig.1  sei  zunächst  die  allgemeine 
Einbaumöglichkeit  der  erfindungsgemäßen  Roh  -  
rabzweigvorrichtung  in  eine  Gasleitung  relativ  gro  -  
ßer  Abmessungen  erläutert. 

In  Fig.1  ist  ein  Teil  einer  Gasturbinen  -  
/Kesselanlage  nur  ganz  schematisch  veranschau  -  
licht.  Hiernach  ist  eine  Gasturbine  GT  über  eine 
Gasverbindungsleitung  GL  mit  einem  Kessel  K 
verbunden.  In  der  Verbindungsleitung  GL  ist  an 
geeigneter  Stelle  die  erfindungsgemäße  Rohrab- 
zweigvorrichtung  1  eingebaut.  Diese  Rohrab- 
zweigvorrichtung  enthält  einen  Eintrittsstutzen  1a 
auf  der  der  Gasturbine  GT  zugewandten  Seite, 
einen  ersten  Austrittsstutzen  1b,  der  mit  einer 
Auspuffleitung  AL  in  Verbindung  steht,  sowie  einen 
zweiten  Austrittsstutzen  1c,  der  mit  dem  zum 
Kessel  K  führenden  Leitungsabschnitt  der  Verbin  -  
dungsleitung  GL  verbunden  ist. 

In  Fig.2  ist  die  Rohrabzweigvorrichtung  1  aus 
dem  Anlagenteil  gemäß  Fig.1  in  größerem  Maßstab 
allein,  jedoch  sehr  schematisch  gehalten,  darge- 
stellt.  Hierin  ist  besser  als  in  Fig.1  zu  erkennen, 
daß  in  jedem  Austrittsstutzen  1b,  1c  ein  Absperr  -  
organ  angeordnet  ist,  das  in  jeder  geeigneten  Form 
(Absperrklappe,  Schwenkflügelklappe,  Drehflügel  -  
klappe,  Jalousieklappe)  ausgeführt  sein  kann  und 
mit  Hilfe  eines  Stellantriebes  zwischen  einer  Of- 
fenstellung  und  einer  Schließstellung  verstellt  wer- 
den  kann. 

Im  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.2  wird  als 
Absperrorgan  für  jeden  Austrittsstutzen  1b,  1c  eine 
Drehflügelklappenanordnung  in  Form  einer  Jalou  -  
sieklappe  JKi  bzw.  JK2  bevorzugt. 

Die  erste  Jalousieklappe  JKi  im  ersten  Aus- 
trittsstutzen  1b  ist  hierbei  durch  einen  Stellantrieb 
in  Form  einer  doppelt  wirkenden  Zylinder  -  
Kolben  -  Einheit  3  zwischen  ihrer  Offenstellung  und 
ihrer  Schließstellung  verstellbar,  während  die  J a -  
lousieklappe  JK2  im  zweiten  Austrittsstutzen  1c 
durch  eine  zweite  doppelt  wirkende  Zylinder  -  
Kolben  -  Einheit  4  -  jeweils  gegensinnig  und  im 
Gleichlauf  zur  Klappe  JKi  -  zwischen  ihrer  Of- 
fenstellung  und  ihrer  Schließstellung  verstellt  wer- 
den  kann.  In  Fig.2  befindet  sich  die  erste  Jalou  -  
sieklappe  JKi  in  ihrer  geschlossenen  Stellung, 
während  sich  die  zweite  Jalousieklappe  JK2  in  ihrer 
Offenstellung  befindet. 

Eine  Steuereinrichtung  zur  gemeinsamen 
Druckmittelversorgung  der  beiden  Zylinder  -  
Kolben  -  Einheiten  3,  4  ist  in  Fig.2  nur  grob  bei  5 
angedeutet.  Wie  anhand  der  Fig.3  und  4  noch  im 
einzelnen  erläutert  wird,  ist  diese  Steuereinrichtung 

5  in  der  Weise  ausgebildet,  daß 
-  zum  Verstellen  der  ersten  Jalousieklappe  JKi 

-  beispielsweise  -  in  ihre  Schließstellung 
(Fig.2)  die  erste  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  3 

5  im  Sinne  eines  Einfahrens  ihres  beweglichen 
Betätigungselements  (hier  Kolbenstange  3a) 
und  synchron  dazu  zum  Öffnen  der  zweiten 
Jalousieklappe  JK2  die  zweite  Zylinder  -  
Kolben  -  Einheit  4  im  Sinne  eines  Ausfahrens 

io  ihres  beweglichen  Betätigungselements  (hier 
Kolbenstange  4a)  aktiviert  wird, 

-  während  zum  Verstellen  der  zweiten  Jalou  -  
sieklappe  JK2  in  ihre  entgegengesetzte 
Schließstellung  die  zweite  Zylinder-  Kolben  -  

15  Einheit  4  im  Sinne  eines  Einfahrens  ihrer 
Kolbenstange  4a  und  synchron  dazu  zum 
Öffnen  der  ersten  Jalousieklappe  JKi  die 
erste  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  3  im  Sinne 
eines  Ausfahrens  ihrer  Kolbenstange  3a  ak-  

20  tiviert  wird. 
In  Fig.2  ist  ferner  zu  erkennen,  daß  jede 

Zylinder-  Kolben  -  Einheit  3,  4  über  ihre  geradlinig 
bewegbare  Kolbenstange  3a  bzw.  4a  direkt  mit 
dem  Antriebshebel,  d.  h.  im  vorliegenden  Beispiel 

25  mit  einer  -  in  Verlängerung  der  Kolbenstangen  -  
ebenfalls  geradlinig  bewegbaren  Verbindungs- 
Antriebsstange  6  bzw.  7  der  zugehörigen  Jalou  -  
sieklappe  JKi  bzw.  JK2  gekuppelt  ist.  Jede 
Zylinder-  Kolben  -  Einheit  3,  4  kann  dabei  außer  -  

30  dem  zweckmäßig  in  unmittelbarer  Nähe  des  zu  -  
gehörigen  Absperrorgans  im  Bereich  des  entspre- 
chenden  Austrittsstutzens  1b  bzw.  1c  gehaltert 
sein,  während  die  Steuereinrichtung  5  als  Verbin  -  
dung  zwischen  den  beiden  Zylinder-  Kolben  -  

35  Einheiten  3,  4  vorgesehen  ist. 
Die  Steuereinrichtung  zur  Druckmittelversor- 

gung  der  Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  3,  4  sei 
nachfolgend  anhand  der  Fig.3  und  4  näher  b e -  
schrieben. 

40  In  diesen  beiden  Ausführungsbeispielen  (Fig.3 
und  4)  sind  die  beiden  Zylinder-  Kolben  -  Einhei  -  
ten  3  und  4  als  baugleiche  ,  d.  h.  gleichgroße  und 
gleichartige,  mit  Hydraulikdruckflüssigkeit  beauf- 
schlagbare  Zylinder  -  Kolben  -  Einheiten  ausgebil  -  

45  det. 
Anhand  des  hydraulischen  Schaltschemas  in 

Fig.3  seien  einige  Ausführungsarten  im  Aufbau  und 
in  der  Steuerung  der  Druckmittelversorgung  der 
beiden  Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  3  und  4  näher 

50  erläutert. 
Der  Zylinder  9  bzw.  10  jeder  Zylinder  -  

Kolben  -  Einheit  3  bzw.  4  ist  durch  den  in  ihm 
angeordneten  Kolben  11  bzw.  12  in  eine  -  von 
Einbauten  im  wesentlichen  freie  -  erste  Zylinder  -  

55  kammer  9a  bzw.  10a  und  in  eine  jeweils  auf  der 
gegenüberliegenden  Kolbenseite  befindliche,  von 
der  Kolbenstange  3a  bzw.  4a  durchsetzte  zweite 
Zylinderkammer  9b  bzw.  10b  unterteilt.  Im  Beispiel 

3 



5 EP  0  541  195  A1 6 

gemäß  Fig.3  stehen  ferner  die  Zylinderkammer  9a 
der  ersten  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  3  und  die 
gleichartige  erste  Zylinderkammer  10a  der  zweiten 
Zylinder  -  Kolben  -  Einheit  4  mit  einer  Förderpum  -  
pe  13  für  die  Hydraulikdruckflüssigkeit  in  Verbin- 
dung.  Bei  dieser  Förderpumpe  13  handelt  es  sich 
bevorzugt,  jedoch  nicht  ausschließlich,  um  eine  an 
sich  bekannte  Zahnradpumpe.  Dabei  kann  die 
Förderpumpe  13  mit  Hilfe  eines  Antriebsmotors  14 
-  wie  durch  Doppelpfeil  15  angedeutet  -  rever- 
sierbar  angetrieben  werden,  damit  ihre  Förder- 
richtung  für  Hydraulikdruckflüssigkeit  entsprechend 
den  Betriebsbedürfnissen  umkehrbar  ist.  Hierbei 
sind  ferner  die  beiden  anderen  gleichartigen  Zy- 
linderkammern,  nämlich  die  zweiten  Zylinderkam  -  
mern  9b  und  10b  beider  Zylinder-  Kolben  -  Ein  -  
heiten  3,  4  durch  eine  Verbindungsleitung  16  direkt 
miteinander  verbunden.  Die  Verbindung  der  För- 
derpumpe  13  mit  der  ersten  Zylinderkammer  9a 
der  ersten  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  3  erfolgt  über 
eine  erste  Teilförderleitung  17a  einer  Förderleitung 
17,  und  die  Verbindung  zwischen  der  Förderpumpe 
13  und  der  ersten  Zylinderkammer  10a  der  zweiten 
Zylinder-  Kolben  -  Einheit  4  erfolgt  über  eine 
zweite  Teilförderleitung  17b  der  Förderleitung  17, 
wobei  in  jede  Teilförderleitung  17a,  17b  zweck- 
mäßig  noch  ein  geeignetes  Zweistellungsventil  18 
bzw.  19  eingeschaltet  sein  kann,  durch  das  die 
Druckmittel  -  Zufuhr  und  -Abfuhr  zu  den 
Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  im  Bedarfsfalle  a b -  
gesperrt  werden  kann  (im  Normalfalle  befinden  sich 
diese  Ventile  in  ihrer  Offenstellung,  wie  gezeich  -  
net). 

Außer  den  bisher  geschilderten  Einrichtungs- 
teilen  kann  die  hydraulische  Steuer-  und  Druck  -  
mittelversorgungseinrichtung  selbverständlich  noch 
mit  üblichen  Füllanschlüssen  (z.  B.  bei  20  ange- 
deutet)  und  Meßanschlüssen  (z.  B.  bei  21  ange- 
deutet)  sowie  den  notwendigen  elektrischen 
Steuer  -  ,  Antriebs  -  und  Schaltelementen  verse  -  
hen  sein. 

Ferner  ist  zumindest  an  die  Verbindungsleitung 
16  zwischen  den  beiden  zweiten  Zylinderkammern 
9b  und  10b  beider  Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  3, 
4  ein  Druckspeicher  28  angeschlossen,  der  vor- 
zugsweise  in  Form  eines  an  sich  bekannten  Bla- 
senspeichers  ausgebildet  sein  kann. 

Betrachtet  man  dieses  bisher  erläuterte  hy-  
draulische  Schaltschema  gemäß  Fig.3,  dann  kann 
die  Antriebsvorrichtung  wie  folgt  betrieben  werden: 
Nimmt  man  zunächst  an,  daß  die  erste  Jalousie  -  
klappe  JKi  (gemäß  Fig.  2)  beispielsweise  in  ihre 
Offenstellung  verstellt  werden  soll,  dann  wird  die 
Förderpumpe  13  durch  ihren  Antriebsmotor  14  -  
in  der  Darstellung  gemäß  Fig.3  -  rechts  herum 
drehend  angetrieben,  so  daß  eine  Flüssigkeitsför- 
derung  in  Richtung  der  Pfeile  22  erfolgt.  Hierdurch 
wird  die  Kolbenstange  3a  mit  zugehörigem  Kolben 

11  der  ersten  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  3  in 
Richtung  des  Pfeiles  22a  -  in  Fig.3  nach  oben  -  
aus  dem  Zylinder  9  ausgefahren,  während  gegen  -  
sinnig  und  synchron  dazu  -  gemäß  Pfeil  22b  -  

5  die  Kolbenstange  4a  am  Kolben  12  der  zweiten 
Zylinder-  Kolben  -  Einheit  4  in  den  Zylinder  10 
eingefahren  wird.  Diese  Aktivierung  der  Kolben 
bzw.  Kolbenstangen  in  ihren  zugehörigen  Zylindern 
erfolgt  dadurch,  daß  die  Förderpumpe  13  Hydrau- 

io  likdruckflüssigkeit  aus  der  ersten  Zylinderkammer 
10a  der  zweiten  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  4  in  die 
erste  Zylinderkammer  9a  der  ersten  Zylinder  -  
Kolben  -  Einheit  3  fördert,  wodurch  zugleich  Hy- 
draulikdruckflüssigkeit  aus  der  zweiten  Zylinder  -  

15  kammer  9b  der  ersten  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  3 
herausgedrückt  und  über  die  Verbindungsleitung 
16  direkt  in  die  zweite  Zylinderkammer  10b  der 
zweiten  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  4  hineinge- 
drückt  wird.  Auf  diese  Weise  wird  eine  gegensin  -  

20  nige,  synchrone  Bewegung  der  mit  den  Kolbenst- 
angen  3a  bzw.  4a  verbundenen  Antriebsstangen  6 
bzw.  7  herbeigeführt,  so  daß  dementsprechend 
gegensinnig  zueinander  und  synchron  die  Jalou- 
sieklappe  JKi  geöffnet  und  die  Jalousieklappe  JK2 

25  geschlossen  wird,  was  aufgrund  der  vorgesehenen 
Steuerung  sehr  zuverlässig  erfolgen  kann. 

Um  ein  Verstellen  der  Jalousieklappen  JKi  und 
JK2  in  ihre  entgegengesetzten  Stellungen 
(entgegengesetzt  als  zuvor  beschrieben)  durch  -  

30  führen  zu  können,  erfolgt  eine  gegenüber  der  vor- 
hergehenden  Beschreibung  umgekehrte  Betriebs- 
weise,  wozu  zunächst  die  Dreh  -  und  Förderrich  -  
tung  der  Förderpumpe  13  durch  ihren  Antriebs  -  
motor  14  umgekehrt  wird. 

35  Bei  den  zuvor  geschilderten  Betriebsweisen 
(Verstellen  der  Jalousieklappen  in  ihre  Offenstel  -  
lungen  und  Schließstellungen)  ist  nun  ferner  zu 
beachten,  daß  die  beiden  Jalousieklappen  (oder 
auch  andere  als  Absperrorgane  verwendete  Klap  -  

40  pen  oder  Schieber)  aufgrund  von  Herstellungsun  -  
genauigkeiten  nicht  immer  ganz  genau  zum  selben 
Zeitpunkt  schließen,  d.  h.  ihre  Endlage  erreichen. 
Aus  diesem  Grunde  ist  die  Anordnung  des  Druck  -  
Speichers  (28)  zumindest  in  der  Verbindungsleitung 

45  16  von  besonderem  Vorteil.  Wenn  nämlich  die 
durch  die  eine  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  3  zu 
verstellende  eine  Jalousieklappe  ihre  vollkommene 
Endstellung  (Offen  -  oder  Schließstellung)  erreicht 
hat,  bevor  die  andere  Jalousieklappe  ihre  entge- 

50  gengesetzte  Endstellung  (Schließ  -  oder  Offen  -  
Stellung)  ganz  erreicht  hat,  dann  kann  durch  die 
Anordnung  des  Druckspeichers  bzw.  Blasenspei  -  
chers  28  die  Zylinder  -  Kolben  -  Einheit  der  Jalou  -  
sieklappe,  die  noch  nicht  ihre  Endstellung  erreicht 

55  hat,  noch  mit  einem  gewissen  Resthub  weiterbe- 
wegt  werden,  so  daß  auch  diese  andere  Jalousie  -  
klappe  zuverlässig  und  genau  ihre  vollkommene 
Endstellung  erreicht. 

4 
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In  der  Praxis  ist  es  nun  jedoch  vielfach  noch 
erwünscht,  daß  die  Geschwindigkeit  der  bewegli  -  
chen  Betätigungselemente,  also  -  gemäß  Fig.3  -  
die  Kolbenstangen  3a  (mit  Kolben  11)  und  4a  (mit 
Kolben  12)  der  Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  3,  4, 
regelbar  sein  soll.  Zu  diesem  Zweck  ist  an  die  die 
Förderpumpe  13  mit  den  ersten  Zylinderkammern 
9a,  10a  beider  Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  3,  4 
verbindende  Förderleitung  17  eine  einstellbare 
Drosseleinrichtung  23  angeschlossen.  Außerdem 
sind  dieser  Förderleitung  17  zwei  hydraulische 
Überlagerungs  -  Schaltkreise  24,  25  zugeordnet, 
die  gemeinsam  mit  der  Drosseleinrichtung  23  ver- 
bunden  und  über  je  ein  weiteres  Zweistellungs  -  
ventil  26  bzw.  27  wahlweise  abwechselnd  ein  -  
schaltbar  sind. 

Nimmt  man  in  diesem  Zusammenhang  noch  -  
mals  Bezug  auf  die  weiter  oben  gegebene  erste 
Erläuterung  zur  Betriebsweise  dieses  Ausfüh  -  
rungsbeispiels  gemäß  Fig.3,  dann  wird  bei  einer 
Flüssigkeitsförderung  in  Richtung  der  Pfeile  22  und 
damit  bei  einem  Ausfahren  der  Kolbenstange  3a 
der  ersten  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  3  sowie  beim 
Einfahren  der  Kolbenstange  4a  der  zweiten 
Zylinder-  Kolben  -  Einheit  4  der  eine 
Überlagerungs  -  Schaltkreis  25  -  durch  Einschal- 
ten  seines  Zweistellungsventiles  27  in  Durch  -  
gangsstellung  (wie  dargestellt)  -  der  Förderleitung 
17  überlagernd  aufgeschaltet,  wodurch  er  über  die 
Drosseleinrichtung  23  mit  der  Druckseite  der  För- 
derpumpe  13  und  über  sein  Zweistellungsventil  27 
mit  der  Saugseite  der  Förderpumpe  verbunden  ist. 
Durch  eine  entsprechende  Einstellung  der  Dros- 
seleinrichtung  23  kann  dann  in  gewünschter  Weise 
die  Bewegungsgeschwindigkeit  der  Kolbenstangen 
3a  und  4a  beider  Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  3,  4 
geregelt  werden.  Bei  entgegengesetzter  Förder- 
richtung  der  Förderpumpe  13  (und  somit  bei  ent-  
gegengesetzter  Verstellung  der  beiden  Jalousie  -  
klappen)  wird  der  Überlagerungs  -  Schaltkreis  25  -  
durch  sein  Ventil  27  -  ausgeschaltet  und  der 
andere  Überlagerungs  -  Schaltkreis  24  -  durch 
entsprechendes  Verstellen  seines  Ventiles  26  -  
eingeschaltet,  wobei  auch  bei  dieser  Schaltung  die 
Bewegungsgeschwindigkeit  mit  Hilfe  der  Drossel  -  
einrichtung  23  geregelt  werden  kann. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.3 
kann  es  ferner  vorgezogen  werden,  auch  in  der 
Verbindungsstelle  zwischen  den  beiden 
Überlagerungs  -  Schaltkreisen  24  und  25  einen 
weiteren  Druckspeicher  28a  (für  denselben  Zweck 
wie  den  Druckspeicher  28)  anzuschließen. 

Im  Gegensatz  zu  dem  zuvor  anhand  Fig.3  b e -  
schriebenen,  besonders  bevorzugten  Ausfüh  -  
rungsbeispiel  bestehen  jedoch  noch  weitere  Aus  -  
gestaltungen  für  den  Antrieb  und  die  Steuerung  der 
erfindungsgemäßen  Rohrabzweigvorrichtung. 

So  kann  gemäß  dem  hydraulischen  Schalt  -  
Schema  in  Fig.4  ein  zweites  Gesamtausführungs  -  
beispiel  darin  gesehen  werden,  daß  -  im  Gegen  -  
satz  zu  der  in  ihrer  Förderrichtung  umkehrbaren 

5  Förderpumpe  13  der  Fig.3  -  eine  nur  einfachwir- 
kende  Förderpumpe  (d.  h.  nur  mit  einer  Förder  -  
bzw.  Drehrichtung)  vorgesehen  ist. 

Der  Einfachheit  halber  seien  bei  dem  Ausfüh  -  
rungsbeispiel  gemäß  Fig.4  alle  gegenüber  der 

io  Fig.3  gleichartigen  Teile  mit  denselben  Bezugs  -  
zeichen  versehen,  so  daß  sich  eine  nochmalige 
nähere  Erläuterung  dieser  Teile  erübrigt. 

Auch  gemäß  Fig.4  sei  angenommen,  daß  die 
Rohrabzweigvorrichtung  1  gemäß  Fig.2  in  ihrem 

15  Grundaufbau  gleichartig  ausgeführt  sein  kann,  d.  h. 
ihre  Austrittsstutzen  1b  und  1c  können  mit  Hilfe  der 
beiden  als  Absperrorgane  wirkenden  Jalousieklap  -  
pen  JKi  und  JK2  gegensinnig  zueinander  in  ihre 
Offen  -  bzw.  Schließstellungen  verstellt  werden, 

20  wozu  ihre  Verbindungs  -Antriebsstangen  6  bzw.  7 
wiederum  mit  den  entsprechenden  Kolbenstangen 
3a  bzw.  4a  der  beiden  Zylinder  -  Kolben  -  Einheiten 
3  und  4  verbunden  sind. 

Diese  beiden  Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  3 
25  und  4  sind  wiederum  identisch  ausgebildet  und  mit 

Hydraulikdruckflüssigkeit  beaufschlagbar.  Die  Zy- 
linder  9  bzw.  10  jeder  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  3, 
4  sind  auch  hier  durch  die  in  ihnen  angeordneten 
Kolben  11  bzw.  12  jeweils  in  eine  erste  Zylinder  -  

30  kammer  9a  bzw.  10a  und  eine  von  der  Kolben- 
stange  3a  bzw.  4a  durchsetzte  zweite  Zylinder  -  
kammer  9b  bzw.  10b  unterteilt.  Die  beiden  zweiten 
Zylinderkammern  9b  und  10b  beider  Zylinder  -  
Kolben  -  Einheiten  3,  4  dieses  Beispieles  (Fig.4) 

35  sind  ebenfalls  durch  eine  Verbindungsleitung  16 
direkt  miteinander  verbunden,  an  die  auch  ein 
Druckspeicher  28  in  Form  eines  Blasenspeichers 
angeschlossen  ist. 

Im  Gegensatz  zum  Ausführungsbeispiel  gemäß 
40  Fig.3  ist  für  die  Förderung  der  Hydraulikdruckflüs- 

sigkeit  zu  den  beiden  Zylinder-  Kolben  -  Einheiten 
3,  4  in  diesem  Beispiel  gemäß  Fig.4  jedoch  nur 
eine  einfachwirkende  Förderpumpe  33  vorgesehen, 
die  durch  einen  Antriebsmotor  34  für  nur  eine 

45  Förderrichtung  (entsprechend  Pfeil  32)  drehend 
angetrieben  wird.  Die  Saugseite  33a  dieser  För- 
derpumpe  33  ist  mit  einem  Vorratsbehälter  35  für 
Hydraulikdruckflüssigkeit  36  verbunden.  Die 
Druckseite  33b  dieser  Förderpumpe  führt  zunächst 

50  durch  eine  Teil  -  Förderleitung  37  zu  einem  Mehr- 
wegeventil  38.  Im  vorliegenden  Falle  ist  dieses 
Mehrwegeventil  38  (vgl.  Fig.4)  entsprechend  den 
Betriebserfordernissen  in  drei  Stellungen  um  -  
schaltbar,  wodurch  sich  folgende  Verbindungen 

55  ergeben: 
-  In  der  ersten  Ventilstellung,  die  in  Fig.4  ver- 

anschaulicht  ist,  wird  die  Druckseite  33b  der 
Förderpumpe  33  über  eine  Teilförderleitung 

5 
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39  sowie  über  das  Sicherheitsventil  18  mit 
der  ersten  Zylinderkammer  9a  der  ersten 
Zylinder-  Kolben  -  Einheit  3  verbunden, 
während  gleichzeitig  die  erste  Zylinderkam  -  
mer  10a  der  zweiten  Zylinder-  Kolben  -  
Einheit  4  über  eine  weitere  Teilförderleitung 
40  (und  das  darin  vorgesehene  Sicherheits- 
ventil  19)  mit  einer  Rückströmleitung  41 
verbunden  wird,  so  daß  aus  der  ersten  Zy- 
linderkammer  10a  der  zweiten  Zylinder  -  
Kolben  -  Einheit  4  abfließende  Hydraulik  -  
druckflüssigkeit  in  den  Vorratsbehälter  35 
zurückfließt. 

-  In  der  zweiten,  mittleren  Stellung  des  Mehr- 
wegeventils  38  sind  die  beiden  zu  den  ersten 
Zylinderkammern  9a,  10a  beider  Zylinder- 
Kolben  -  Einheiten  3,  4  führenden  Teilför- 
derleitungen  39,  40  versperrt,  während  die 
Förderpumpe  33  weiterarbeiten  kann  und 
dabei  geförderte  Hydraulikdruckflüssigkeit  im 
Umlauf  in  den  Vorratsbehälter  35  zurückführt, 
mit  dem  Vorteil,  daß  bei  einer  Betriebsunter- 
brechung  stets  der  gewünschte  Förderdruck 
aufrechterhalten  werden  kann. 

-  In  der  dritten  Stellung  des  Mehrwegeventils 
38  wird  die  Druckseite  33b  der  Förderpumpe 
33  über  die  Teilförderleitungen  37  und  40 
sowie  über  das  Sicherheitsventil  19  mit  der 
ersten  Zylinderkammer  10a  der  zweiten 
Zylinder-  Kolben  -  Einheit  4  verbunden, 
während  demgegenüber  aus  der  ersten  Zy- 
linderkammer  9a  der  ersten  Zylinder  -  
Kolben  -  Einheit  3  abfließende  Hydraulik  -  
druckflüssigkeit  über  die  Teilförderleitung  39 
(einschließlich  Sicherheitsventil  18)  und  die 
Teilförderleitung  41  in  den  Vorratsbehälter  35 
zurückläuft. 

An  die  mit  der  Druckseite  33b  der  Förder  -  
pumpe  33  verbundene  Teilförderleitung  37  ist  fer- 
ner  eine  Überlagerungsleitung  42  mit  einer  Dros- 
seleinrichtung  43  angeschlossen,  wobei  diese 
Überlagerungsleitung  42  in  den  Vorratsbehälter  35 
zurückführt.  Auf  diese  Weise  wird  auch  -  ähnlich 
wie  anhand  Fig.3  geschildert  -  die  Möglichkeit 
geschaffen,  die  Bewegungsgeschwindigkeit  der 
Kolbenstangen  3a,  4a  und  damit  der  zu  verstel  -  
lenden  Absperrorgane  in  gewünschter  Weise  zu 
regeln. 

Für  die  Betriebsweise  der  Ausführungsart  g e -  
mäß  dem  soeben  beschriebenen  Beispiel  (Fig.4) 
kann  weitgehend  auf  die  Erläuterung  der  Be- 
triebsweise  anhand  Fig.3  Bezug  genommen  wer- 
den.  Nimmt  man  in  diesem  Zusammenhang  also 
beispielsweise  an,  daß  die  Jalousieklappe  JKi  über 
ihre  Antriebsstange  6  in  ihre  Offenstellung  und 
demgegenüber  (synchron  dazu)  die  zweite  Jalou  -  
sieklappe  JK2  durch  ihre  Antriebsstange  7  in  ihre 
Schließstellung  gebracht  werden  soll,  dann  wird 

das  Mehrwegeventil  38  in  die  zuvor  erläuterte  erste 
Ventilstellung  (gemäß  Fig.4)  geschaltet.  Dement- 
sprechend  wird  dann  von  der  Förderpumpe  33 
Hydraulikdruckflüssigkeit  über  die  Teilleitungen  37 

5  und  39  sowie  über  das  Sicherheitsventil  18  -  
entsprechend  den  Pfeilen  32  -  in  die  erste  Zylin  -  
derkammer  9a  der  ersten  Zylinder-  Kolben  -  Ein  -  
heit  3  gefördert,  so  daß  sich  der  dortige  Kolben  11 
mit  seiner  Kolbenstange  3a  -  in  Fig.4  -  nach 

io  oben  verschiebt.  Dabei  wird  aus  der  zweiten  Zy- 
linderkammer  9b  der  ersten  Zylinder-  Kolben  -  
Einheit  3  Hydraulikdruckflüssigkeit  verdrängt  und 
über  die  Verbindungsleitung  16  in  die  zweite  Zy- 
linderkammer  10b  der  zweiten  Zylinder-  Kolben  -  

15  Einheit  4  gefördert,  so  daß  sich  deren  Kolben  12 
mit  Kolbenstange  4a  nach  unten  bewegt  und  d a -  
durch  Hydraulikdruckflüssigkeit  aus  der  ersten 
Zylinderkammer  10a  über  die  Teilförderleitung  40 
(mit  Sicherheitsventil  19)  und  die  Rückströmleitung 

20  41  in  den  Vorratsbehälter  35  zurückgefördert  wird. 
Bei  der  zuvor  geschilderten  Betriebsweise  wird 
somit  eine  gegensinnig  und  synchron  ablaufende 
Verstellung  der  ersten  Jalousieklappe  JKi  in  ihre 
Offenstellung  und  der  zweiten  Jalousieklappe  JK2 

25  in  ihre  Schließstellung  mit  großer  Zuverlässigkeit 
sichergestellt.  Auch  hierbei  kann  mit  Hilfe  des  an 
die  Verbindungsleitung  16  angeschlossenen 
Druckspeichers  28  im  Bedarfsfalle  ein  eventuell 
notwendig  werdender  Resthub  für  die  eine  der 

30  beiden  Jalousieklappen  herbeigeführt  werden. 
Für  eine  entgegengesetzte  Verstellung  der 

beiden  Jalousieklappen  JKi  und  JK2  braucht  das 
Mehrwegeventil  38  nur  in  seine  dritte  Ventilstellung 
(gemäß  der  obigen  Schilderung)  gestellt  zu  wer- 

35  den,  so  daß  eine  zu  der  vorhergehenden  Erläute- 
rung  der  Betriebsweise  entgegengesetzte  Förde- 
rung  der  Hydraulikdruckflüssigkeit  erfolgen  kann. 

Ferner  könnten  an  Stelle  der  beiden  Zylinder- 
Kolben  -  Einheiten  gemäß  Fig.1  bis  4  als  Druck  -  

40  einheiten  generell  beispielsweise  auch  zwei  bau  -  
gleiche  ,  mit  Hydraulikdruckflüssigkeit  beauf- 
schlagbare,  an  sich  aus  der  Praxis  bekannte 
Druckdoseneinheiten  vorgesehen  sein.  Diese 
Druckdoseneinheiten  können  nach  Art  von  beid  -  

45  seitig  verschlossenen  Metallbalgen  ausgeführt  sein. 
Jede  dieser  Druckdoseneinheiten  kann  zwei  g e -  
gensinnig  im  Volumen  veränderbare,  getrennt 
voneinander  mit  Hydraulikdruckflüssigkeit  beauf- 
schlagbare  Druckkammern  aufweisen,  indem  z.  B. 

50  jede  Druckdoseneinheit  durch  zwei  hintereinander 
geschaltete,  durch  ihren  -  gemeinsamen  -  Bo- 
den  getrennte  Druckdosen  gebildet  ist  und  ihr  Ii  -  
near  bewegbarer  Teil  das  bewegbare  Betäti  -  
gungselement  bildet.  Betrachtet  man  im  Sinne  des 

55  Zuvorgesagten  etwa  das  Ausführungsbeispiel  g e -  
mäß  Fig.3,  dann  können  die  beiden  Druckdosen  -  
einheiten  die  beiden  Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  3 
und  4  ersetzen,  wobei  die  Druckkammern  der  ei  -  
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nen  Druckdoseneinheit  die  Zylinderkammern  9a 
und  9b  der  ersten  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  3  und 
die  beiden  Druckkammern  der  zweiten  Druckdo- 
seneinheit  an  Stelle  der  Zylinderkammern  10a  und 
10b  der  zweiten  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  4  vor- 
gesehen  werden.  Alle  anderen  Einrichtungsteile 
gemäß  Fig.3  können  gleichartig  sein,  so  daß  sich 
auch  eine  gleichartige  Antriebsfunktion  ergeben 
kann,  wie  sie  anhand  Fig.3  und  4  geschildert  wor- 
den  ist.  Dementsprechend  sind  dann  also  jeweils 
zwei  gleichartige  Druckkammern  beider  Druckdo- 
seneinheiten  mit  der  Förderpumpe  für  die  Hy- 
draulikdruckflüssigkeit  und  die  beiden  gleichartigen 
anderen  Druckkammern  beider  Druckdoseneinhei  -  
ten  durch  eine  direkte  Verbindungsleitung  unmit- 
telbar  miteinander  verbunden. 

Patentansprüche 

1.  Rohrabzweigvorrichtung  für  eine  Gasleitung, 
insbesondere  eine  Gasleitung  großer  Abmes- 
sungen,  enthaltend 

a)  einen  Eintrittsstutzen  (1a), 
b)  zwei  Austrittsstutzen  (1b,  1c)  mit  je  e i -  
nem  zwischen  einer  Offenstellung  und  einer 
Schließstellung  verstellbaren  Absperrorgan 
(JKi,  JK2), 
c)  je  einen  Stellantrieb  (3,  4)  für  die  beiden 
Absperrorgane, 
d)  eine  Steuereinrichtung  (5),  die  in  der 
Weise  mit  den  beiden  Stellantrieben  in 
Verbindung  steht,  daß  das  erste  Absperr  -  
organ  im  ersten  Austrittsstutzen  in  seine 
Schließstellung  bewegbar  ist,  wenn  das 
zweite  Absperrorgan  im  zweiten  Austritts  -  
stutzen  in  seine  Offenstellung  verstellt  wird, 
und  umgekehrt, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß 
e)  jeder  Stellantrieb  durch  eine  doppeltwir- 
kende  Druckeinheit  (3,  4)  gebildet  ist,  deren 
bewegliches  Betätigungselement  (3a,  4a) 
mit  dem  zugehörigen  Absperrorgan  (JKi  , 
JK2)  im  Sinne  einer  Verstellung  verbunden 
ist; 
f)  die  Steuereinrichtung  (5)  zur  gemeinsa- 
men  Druckmittelversorgung  der  beiden 
Druckeinheiten  (3,  4)  in  der  Weise  ausge  -  
bildet  ist,  daß 
fi)  zum  Verstellen  des  ersten  Absperror- 
gans  (JKi)  in  seine  Schließstellung  die  erste 
Druckeinheit  (3)  im  Sinne  eines  Einfahrens 
ihres  beweglichen  Betätigungselements  (3a) 
und  synchron  dazu  zum  Öffnen  des  zweiten 
Absperrorgans  (JK2)  die  zweite  Druckeinheit 
(4)  im  Sinne  eines  Ausfahrens  ihres  b e -  
weglichen  Betätigungselements  (4a)  akti  -  
viert  wird, 

f2)  und  zum  entgegengesetzten  Verstellen 
des  zweiten  Absperrorgans  (JK2)  in  seine 
Schließstellung  die  zweite  Druckeinheit  (4) 
im  Sinne  eines  Einfahrens  ihres  bewegli  -  

5  chen  Betätigungselements  (4a)  und  syn  -  
chron  dazu  zum  Öffnen  des  ersten  Ab- 
sperrorgans  (JKi)  die  erste  Druckeinheit  (3) 
im  Sinne  eines  Ausfahrens  ihres  bewegli  -  
chen  Betätigungselements  (3a)  aktiviert 

io  wird. 

2.  Rohrabzweigvorrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  jede  Druckein  -  
heit  (3,  4)  über  ihr  geradlinig  bewegbares  Be- 

15  tätigungselement  (3a,  4a)  direkt  mit  einem 
Antriebshebel  (6,  7)  des  zugehörigen  Ab- 
sperrorgans  (JKi,  JK2)  gekuppelt  ist  und  in 
unmittelbarer  Nähe  dieses  Absperrorgans  im 
Bereich  des  entsprechenden  Austrittsstutzens 

20  (1b,  1c)  gehaltert  ist,  während  die  Steuerein- 
richtung  (5)  für  die  Druckmittelversorgung  als 
Verbindung  zwischen  den  beiden  Druckein  -  
heiten  vorgesehen  ist. 

25  3.  Rohrabzweigvorrichtung  nach  Anspruch  1  oder 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden 
Druckeinheiten  als  zwei  baugleiche  ,  mit  Hy- 
draulikdruckflüssigkeit  beaufschlagbare 
Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  (3,  4)  ausgebildet 

30  sind,  von  denen  jeder  Zylinder  (9,  10)  durch 
den  Kolben  (11,  12)  in  eine  erste  Zylinder  -  
kammer  (9a,  10a)  und  in  eine  gegenüberlie- 
gende,  von  einer  Kolbenstange  (3a,  4a) 
durchsetzte  zweite  Zylinderkammer  (9b,  10b) 

35  unterteilt  ist,  wobei  eine  der  beiden  Zylinder  -  
kammern  (9a,9b)  der  ersten  Zylinder  -  
Kolben  -  Einheit  (3)  und  die  jeweils  gleichartige 
Zylinderkammer  (10a  bzw.  10b)  der  zweiten 
Zylinder-  Kolben  -  Einheit  (4)  wahlweise  je 

40  nach  gewünschter  Betätigungsrichtung  der 
Stellantriebe  mit  der  Druckseite  einer  Förder  -  
pumpe  (13,  33)  für  die  Hydraulikdruckflüssig- 
keit  in  Verbindung  bringbar  sind.während  die 
beiden  entgegengesetzten  gleichartigen  Zy- 

45  linderkammern  (9b,  10b  bzw.  9a,  10a)  beider 
Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  (3,  4)  durch  eine 
Verbindungsleitung  (16)  direkt  miteinander  in 
Flüssigkeitsförderverbindung  stehen. 

50  4.  Rohrabzweigvorrichtung  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  -  vorzugs- 
weise  durch  eine  Zahnradpumpe  gebildete  -  
Förderpumpe  (13)  in  ihrer  Förderrichtung 
umkehrbar  und  dabei 

55  -  zum  Verstellen  der  Absperrorgane  (JKi  , 
JK2)  in  ihre  jeweils  einen  Stellungen  im 
Sinne  einer  Flüssigkeitsförderung  von 
der  ersten  Zylinderkammer  (10a)  der 

7 
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zweiten  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  (4)  in 
die  erste  Zylinderkammer  (9a)  der  ersten 
Zylinder  -  Kolben  -  Einheit  (3) 

9.  Rohrabzweigvorrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden 
Druckeinheiten  als  baugleiche  ,  mit  Hydraulik  -  
druckflüssigkeit  beaufschlagbare,  balgenartige 
Druckdoseneinheiten  ausgebildet  sind,  von 
denen  jede  zwei  gegensinnig  im  Volumen 
veränderbare,  getrennt  voneinander  mit  Hy- 
draulikdruckflüssigkeit  beaufschlagbare 
Druckkammern  aufweist,  wobei  zwei  gleichar- 
tige  Druckkammern  beider  Druckdoseneinhei  -  
ten  mit  einer  Förderpumpe  für  die  Hydraulik  -  
druckflüssigkeit  verbunden  sind. 

-  und  zum  Verstellen  der  Absperrorgane 
(JKi,  JK2)  in  ihre  jeweils  entgegenge- 
setzte  Stellungen  im  Sinne  einer  Flüs- 
sigkeitsförderung  von  der  ersten  Zylin  -  
derkammer  (9a)  der  ersten  Zylinder  -  
Kolben  -  Einheit  (3)  in  die  erste  Zylin  -  
derkammer  (10a)  der  zweiten  Zylinder  -  
Kolben  -  Einheit  (4) 

w 

5 

antreibbar  ist. 

5.  Rohrabzweigvorrichtung  nach  Anspruch  3  oder 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  die  die  w 
Förderpumpe  (13)  mit  den  ersten  Zylinder  -  
kammern  (9a,  10a)  beider  Zylinder-  Kolben  -  
Einheiten  (3,  4)  verbindende  Förderleitung  (17) 
eine  einstellbare  Drosseleinrichtung  (23)  in  der 
Weise  angeschlossen  ist,  daß  die  Bewe-  20 
gungsgeschwindigkeit  der  Betätigungsele- 
mente  (3a,  4a)  der  Zylinder-  Kolben  -  Einhei  -  
ten  (3,  4)  regelbar  ist. 

6.  Rohrabzweigvorrichtung  nach  Anspruch  5,  25 
gekennzeichnet  durch  zwei  hydraulische 
Überlagerungs  -  Schaltkreise  (24,  25),  die  g e -  
meinsam  mit  der  Drosseleinrichtung  (23)  ver- 
bunden  und  über  je  ein  Zweistellungsventil 
(26,  27)  abwechselnd  derart  einschaltbar  sind,  30 
daß  der  jeweils  eingeschaltete 
Überlagerungs  -  Schaltkreis  über  die  Drossel  -  
einrichtung  mit  der  Druckseite  der  Förder  -  
pumpe  (13)  und  über  sein  Zweistellungsventil 
(26,  27)  mit  der  Saugseite  der  Förderpumpe  in  35 
Verbindung  steht. 

7.  Rohrabzweigvorrichtung  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Saugseite 
(33a)  der  einfachwirkend  ausgeführten  För-  40 
derpumpe  (33)  mit  einem  Vorratsbehälter  (35) 
für  die  Hydraulikdruckflüssigkeit  (36)  verbun  -  
den  und  die  Druckseite  (33b)  dieser  Förder  -  
pumpe  über  ein  umschaltbares  Mehrwege- 
ventil  (38)  wahlweise  mit  einer  der  beiden  Zy  -  45 
linderkammern  der  ersten  Zylinder-  Kolben  -  
Einheit  (3)  oder  mit  der  gleichartigen  Zylin  -  
derkammer  der  zweiten  Zylinder-  Kolben  -  
Einheit  (4)  verbindbar  ist. 

8.  Rohrabzweigvorrichtung  nach  einem  der  An  -  
sprüche  3-4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
zumindest  an  der  Verbindungsleitung  (16) 
zwischen  den  beiden  anderen  Zylinderkam  -  
mern  (9b,  1  0b)  beider  Zylinder  -  Kolben  -  Ein  -  55 
heiten  (3,  4)  ein  Druckspeicher  (28,  28a)  an  -  
geschlossen  ist. 

50 
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